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Die Nachrichten
rr'o-eirMi jsdsn Tienstag , L>oi>
oerfiaßv >d Nonuabend und kosten
jiro Ouvrtsl i Diark excl. Post-
FeüellpÄd . — Bestellungen über»

uebmsu alle Postanstalten und
Laudbriesträger.

Annoncen kosten die einspaltige
ForpuMile oder deren Raum io Ps.

für auswärts 15 Pi.

für Stadt und Amt Mssleth.

Inserate

werde» auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E- Schlotte in Bremen, Haasen-
stein und Bogker A.-G . in Bremen
und Hamburg , lLilh. Scheller ur
Bremen , Rud . ilkoffe in Berlin, T-
Barck a. Comp , in Halle a. S , 3-
L . Daube n. Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions-Comptoirs.

M 145 Elsfleth, Sonnabend, den 10 . December. 1892.

Grstes Blatt.

Tages - Zeiger.
(10 December.)

O ' Aufgang : 8 Uhr 4 Minuten.
O -Untergang : 3 Uhr 41 Minuten.
( - Aufgang : II Uhr 16 Minuten Nm.
( -Untergang : 0 Uhr 39 Minuten Nm.

Hochwasser:
S 7 Uhr 19 Min . Vm . 7 Uhr 43 Min . Nm.

Die drei Gesehent surfe,
! h»rch die die Kosten der Heeresvorlagen beschafft werden
Zollen , sind dem Reichstage am Mittwoch zugegangen,
j Ihr Inhalt war bisher nur i » großen Umrissen be¬

kannt , weßhalb hier nochmals näher darauf eingegangen
werden soll.

Der erste der drei Gesetzentwürfe bestimmt die Ver¬
doppelung der Braustener in der Brausteuergemeinschaft,
in die Elsaß -Lothringen hinzntreten soll . Demgemäß
soll die Braustener . von Getreide, Reis und grüner
Stärke künftig 8 Mk . vom Doppelcentner betragen,
- je der anderen Braustoffe entspechend normirt werden.
Behufs Schonung der kleineren Branereien wird der
schon bekannte Staffeltarif vorgefchlage» . Der Ertrag
der Brausteucr -Erhöhung wird auf etwa 32 Millionen
Mark veranschlagt, wobei die Begründung annimmt,
daß eine Vertheuerung des Bieres beim Ausschank und
somit eine Verminderung des Verbrauchs nicht ein-
treten werde, da die Steuererhöhung auf das in Nord-
deutschland übliche Seidelmaß ein Drittel -Pfennig be¬
trage , sich im Preise also gar nicht darstellen lasse.
Es mag bei dieser Gelegenheit bemerkt werden, daß in

! Brauerkreisen eine starke Petitionsbewegung gegen dieses
s Gesetz in Fluß gekommen ist , der sich auch die mit
^ der Brauerei zusammenhängenden Gewerbe, Braucrei-
i Maschinenfabriken , Braue '. eiartrkclhcmdlungen, Böttcher-
! eien , Faßfabriken , Fichtenpechsiedereien, Getreidehand-
> Imigen , Glasfabriken , Glasursabriken , Gnmmifabriken,
! Haselspäne - , und Holzspnndfabriken, Hopfenhandlungen,
! Korkfabriken , Kupferschmiede, Malzfabriken re . , auge¬

schlossen haben.
Der zweite Gesetzentwurf, der über die Brannt-

, weinsteuer , schlägt zunächst die Veränderung der Be¬
rechnung des Contiugeuts mit ermäßigtem Steuersatz,
4 anstatt 4,5 Liter pro Kopf , vor . Dann wird die
Festsetzung des Steuersatzes für das bevorzugteContingeut

auf 55 Pf . (anstatt jetzt 50 Pf . ) beantragt , aber zu¬
gleich die Erhöhung des nicht privilegirten Steuersatzes
von 70 aas 75 Pf . Der Unterschied zum Vortheil
des Großbrenners würde also nach wie vor 20 Pf.
betragen, der Antheil des Branntweins an der Ein¬
nahme-Vermehrung den Verbrauchern , anstatt den
privilegirten Brennern , aufgebürdet werden. Dies soll
geschehen obgleich in der Begründung der erhebliche
Rückgang des Verbrauchs infolge der Steuererhöhung
von 1887 constatirt wird . — Die Neuverteilung des
Kontingents soll künftig alle fünf , nicht mehr alle drei
Jahre erfolgen. — Nach der Novelle zum Braunt-
wcinsteuergeictz vo » 1891 sollte den kleineren Land-
wirthen , die darauf angewiesen sind , die von ihnen
geeniteien Obstmeugeu, Weintrester rc . auf Branntwein
zu verarbeite» , eine Ermäßigung auf Materialsteuer
gewährt werden. Diese Absicht ist . wie sich inzwischen
herausgestcllt hat , durch die Fassung des Gesetzes nur
in unvollkommenem Maße erreicht. In der Mehrzahl
besitzen die Beiheiligten, wenigstens i » Baden und
Elsaß - Lothringen, keine eigenen Brennkessel , so daß sie
genöthigt sind , ihre Materialiea in Gemeindet» enner-
eien re . oder auf fremden Gütern abzubrennen. In¬
sofern bei Zusammenechnung der erzeugten Mengen in den
betreffenden Brennereien eine Ueberschreitung der zu¬
lässigen Höchstmenge von 50 , bezw . 100 Litern reinen
Alkohols eintritt , fällt die Steuervergünstigung fort.
Unter diesen Verhältnissen sind gerade die kleinsten
Leute von der Erleichterung, die von der Novelle er¬
wartet wurde , ausgeschlossen geblieben . Es soll in
dieser Hinsicht Abhülfe geschaffen und sollen zu dem
Zweck den Beschränkungen, an die das Gesetz die Ge¬
währung der Steuermäßigung geknüpft hat , nicht mehr
die Brennereien , sondern die Brenner persönlich unter¬
worfen werden. — Der Mehrertrag dieses Entwurfs
wird auf 12stz Millionen Mk. veranschlagt.

Der diitte Entwurf betrifft die Erhöhung der
Börsensteuer; allerdings wird er nur den verhältniß-
mäßig wenigen Lesern verständlich sein , die mit den
Börsenverhältuifseu genauer Bescheid wissen . Wir
geben daher den Inhalt dieser Vorlage nur der Voll¬
ständigkeit hier wieder. Es wird eine Erhöhung des
Steuersatzes für Kauf- und sonstige Anschaffungsge¬
schäfte der Nummer 4l1 auf 2/^ vom Tausend , der
Nummer 4L auf vom Tausend vorgeschlagen.
Außerdem soll die Vorschrift über die Berechnung der
Stempelabgabe nachstehende Fassung erhalten : „Vom
Werth des Gegenstandes des Geschäfts und zwar bei
Geschäfte» im Werthe bis zu 100 000 Mark in Ab¬
stufungen von 20 . bezw . 40 Ps . für je 1000 Mark
oder eiiix» Bruchtheil dieses Betrages , bei Geschäften

im Werthe von mehr als 100 000 Mk . in Abstufungen
von 2 , bezw . 4 Mk . für je 10 000 Mk . oder einen
Bruchtheil dieses Betrages .

" Zur Begründung des
letzteren Vorschlages wird bemerkt, .- Gleichzeitigempfiehlt
es sich , einen Mangel des Gesetzes zu beseitigen , der
in der zu Ziffer 4 des Tarifs vorgesehenen Abstufung
der Werthklaffeu für die Berechnung der Stempelab¬
gabe beruht. Nach Spalte 4 daselbst soll der Stempel
vom Werth des Gegenstandes des Geschäfts von je
vollen 2000 Mk . , bei Geschäften im Werthe von je
10 000 Mk . und mehr m Abstufungen von je vollen
10 000 Mk . erhoben werden. Dies führt dazu, daß
namhafte Summen von der Besteuerung nicht ergriffen
werden. Beispielsweise bleibt bei Beträgen von
10 000 Mk. bis einschließlich 20 000 Mk . der Theil
des Werths des Geschäfts, der lO OOO Mk . übersteigt,
von der Abgabe frei , so daß für einen Werthbetrag
von 19 000 Mk. zur Zeit nicht , wie das Gesetz be¬
absichtigt, ein Zehntel , sondern wenig mehr als ein
Zwanzigstel vom Tausend zur Erhebung gelangt.
Schon bei Berathuug des Gesetzes in der Commission
des Reichstags war man einer strengeren Durchführung
des Prinzips der Procentualität geneigt und hacke
demgemäß in erster Lesung beschlossen , die Steuer in
Abstufungen von je 1000 Mk . (und zwar von je
vollen 1000 Mk. ) , bei Geschäften über 100 000 Mk.
in Abstufungen von je vollen lOOOOMk . zu erheben.
Nur die Erwägung , daß die andere Berechnung die
Erhebung vereinfache und die Anwendung gestempelter
Formulare in verhältnißmäßig geringer Sortenzahl
erleichtere , führte in zweiter Lesung zur Annahme der
jetzigen Fassung des Gesetzes . Jene Voraussetzung
hat sich iudeß nicht erfüllt . Die Praxis bedient sich
fast ausschließlich ungestempelter Schlußnoteu und es
werden die hierzu zu entwertenden Marken schon jetzt
in so verschiedenen Sorten angefertigt , daß sich jeder
beliebige Abgabenbetrag bequem darstellen läßt . —
Von der Erhöhung der Börsensteuer werden 13 Mill.
Mark Mehrertrag erwartet.

R « nd scha «.
' Deutschland. Der Kaiser und die Kaiserin

siedeln am 31 . d . M . vom Neuen Palais nach Berlin
zu dauerndem Aufenthalt über, um hier den Neujahrs-
emptang abzuhalten.' Für die geplante Ausstellung in Berlin im Jahre
1896/97 , die anzubahnen dieser Tage eine Versammlung
Berliner Industrieller beschlossen hat , hat sich das
Piäsidium Berliner Kausleute und Industrieller an
sämmtliche deutschen Handels - und Gewerbekammern

Die Tochter des Gauklers.
! Original- Roman von Gebh . Schätzler - Perasini.

(14 . Foitsetzung .)
!

n-
Gräfin Franziska hatte ihr Wort gehalten ; aus

Felsberg war ein anderes Leben , ein neuer Geist ein¬
gezogen

'
.

Nach herzlichem Abschied war Dr . Bronnig nun
endlich doch nach der Residenz gereist , nicht ohne
mannigfache Aufträge der Gräfin mitzmiehmeu.

Die alten Dienstboten wurden fast alle mir be¬
deutenden Geschenken entlassen , und in den nächsten
Tagen schon kamen neue an.

Es war diese Maßnahme auf das Zureden des
Doctors geschehen . Und, was ein seliener Anblick vor
dem Schlosse war , die Post brachte häufig Kartons
! nd Packete aus der Stadt.

Galt es doch , außer vielem anderen, Sabinchen
^ standesgemäß ousznstasfiren . Die Klline besaß nichts,
. als das sie am Leibe trug.

Als der Tag entschwand, an dem Stanislaus sein
Kind verließ, ohne Abschied zu nehmen , fürchtete die
ölläsin , die Frage nach dem Vater zu hören. Allein
Sabinchen trennte sich nicht von Kurt und dachte auch
gar nicht haxan, eine solche Frage zu thun.

Als der Abend da war und das Kammermädchen
die beiden Kinder vorerst in ein gemeinsames Z ' mmer
bettete , da strahlte das Gesichtchen Sabinens in Heller
Freude.

Nur nach der Mutter fragte das Kind einmal;
es war gewöhnt, stets neben derselben einzuschlafen.

Gräfin Franziska beugte sich über das Bettchen
und sagte zärtlich:

„Deine Mama ist im Himmel , Sabinchen ; du
sollst nun mir folgen . Und wenn du brav bist , Hab'
ich dich auch lieb wie deine Mama. Willst du,
Sabinchen ? "

Das Kind schlang lächelnd die Arme um den
Hals der Gräfin , und Franziska küßte die Stirn.

Von da an lebten die Kinder zusammen, wie Bruder
und Schwester. Eines ohne das andere war nicht
denkbar, und Franziska bemerkte mit Entzücken den
wohlthätigen Einfluß , den thatsächlich das allzeit heitere
Wese » Sabinens auf ihren Liebling Kurt ansübte.

Dr . Bronnig halte von dem ihm geschäftlich be¬
freundeten Barrkhause irr Newyork die Mittheilnirg
empfangen, daß Stanislaus Ferina das Geld richtig
erhoben und damit nach dem Innern Amerikas sich
gewendet habe.

Von dem Artisten kam weiter keine Kunde mehr
nach Felsberg.

Dr. Bronnig blieb allzeit der treueste Freund der
Gräfin ; vergeblich aber hatte er auf einen Umschlag
der Entschlüsse Franziskas gehofft.

Seine Liebe war treu wie selten eine; er vermählte
sich nicht , obgleich ihm die besten Partien angeboten
wurden . Sein Name ward berühmt , weit über die
Grenzen des Vaterlandes ; man pries sein edles,
warmes Herz, das sich jedem Armen und Unglücklichen
stets öffnete . Gräfin Franziska wußte wohl, welche
Gefühle den Sanitätsrath beseelten.

Welcher Frau bliebe es auch verborgen, wenn ein
Mann sie liebt ? !

Sie hatte nur nöthig , in diese Augen zu schauen;
darin stand der heiße, zurückgedämmte Wunsch.

Ein einziges Wort der Ermuthigung , und diese
Dämme brachen vor der Macht der Leidenschaft.

Allein Franziska mußte dem Doctor jede Hoffnung
nehmen.

Und dennoch faßte er immer wieder neue, wenn
sie auch schwächer ward von Jahr zn Jahr.

Er kam oft nach Felsberg , stand überhaupt der
Gräfin thatkräftig mit allen ihm zu Gebote stehenden
Mitteln zur Seite . Er engagirte vorzügliche Lehr¬
kräfte für Kurt und Sabine, welche übrigens in dem
Glauben erhalten wurde , die leibliche Schwester Kurts
zu sein.



mit dem Ersuchen um entsprechende thatkräftige Ini¬
tiative dieser Korporationen nach der gleichen Richtung
gewandt , damit diese Ausstellung nicht bloß den
Charakter einer Berliner , sondern einer allgemeinen
deutschen Ausstellung erhält.

' Der „Reichsanzeiger" meldet, daß der preußische
Minister des Innern dem Landrath des Friedeberger
Kreises seine Mißbilligung darüber ausgedrückt habe,
daß dieser einen Wahlaufruf zu Gunsten Ahlwardts
unterzeichnet hatte . Die Majorität, mit der Ahlwardt
gewählt wurde , beträgt fast 8000 Stimmen.

' Oesterreich - Ungarn. Dem „Fremden-
blatr " zufolge ist die Annahme des Entlafsungsgesuchs
des Ministers Grafen Kuenburg eine vollzogene
Thatsache.

* Balkan st aaten. Wie die Türkei, so wird
auch Bulgarien nunmehr zur Bezahlung seiner Schulden
von Rußland gemahnt. Gutem Vernehmen nach hat
der deutsche Generalconsul in Sofia, der auch mit der
Vertretung der russischen Interessen betraut ist , russischer-
seils Auftrag erhalten, die bulgarische Regierung an
die Zahlung der Besatzungskosten zu mahnen , die seit
Anfang 1890 , wo die letzte Zahlung geleistet wurde,
rückständig sind. Sollte Bulgarien wirklich zahlen , so
würde dies in Petersburg wahrscheinlich wenig Freude
machen , denn dort wünscht man diesen Bindfaden in
der Hand zu behalten , um öfter daran ziehen zu
können.

" Frankreich. Das neue Ministerium Ribot
ist nunmehr vollständig. Das Cabinett hat bereits
durch Ribot in der Kammer sein Programm dar¬
gelegt und besonders seine friedlichen Absichten betout.

' Die Organe der gemäßigten Republikaner fordern
das Cabinett auf , Festigkeit und Energie zu zeigen.
Die oppositionellen Blätter sind durch die Lösung der
Krisis nicht befriedigt, da die Zusammensetzung des
Cabinetts den Regeln des parlamentarischen Regimes
widerspreche . Rochefort kündigt im „Jntransigeant"
neue Enthüllungen über die gesammten leitenden Ei eise
in der Republik, Minister , höchste Würdenträger , Ab¬
geordnete, Senatoren an . Viele den genannten Kreisen
angehörende Persönlichkeiten seien bestochen worden zu
Gunsten von Eisenbahnen, sowie im Interesse der Bank
von Frankreich und des Credit Fonciers . Der Panama-
Skandal sei nur die Einleitung.' Die Panama-Untersuchungs- Commission vernahm
den Deputirten Borie , der aussagte , es seien ihm als
Mitglied der Commission für Berathung der Panama-
Anleihe für sich und für alle übrigen Mitglieder , die
er zur Anleihe veranlassen würde, je 25000 Frank
geboten worden.' In Paris ist das sonderbare Gerücht verbreitet,
Baron Reinach sei garnicht gestorben; er habe sich
vielmehr unter Mitnahme seiner Millionen geflüchtet
und in dem Grabe ruhe ein untergeschobenerLeichnam.

' Ein Berichterstatter hat den in tiefster Zurück¬
gezogenheit lebenden General Trochu (der bekannte
Vertheidiger von Paris , 77 Jahre alt) über die Einser
Depesche befragt . Der General , so wird im „Figaro"
erzählt, antwortete lebhaft : „ Diese Enthüllungen be¬
deuten gar nichts ; denn, die Depesche mag gefälscht
worden sein oder nicht , der Krig mußte ausbrechen,
denn man wollte ihn in St . Cloud , wie man ihn in
Ems wollte.

" Woher weiß Trochu das letztere ? Doch
nur vom Hörensageu ; aber daß man den Krieg in
St . Cloud wollte, darüber ist General Trochu wohl
ein unverdächtiger und berufener Zeuge.

* Belgien. Der Untergang der Congo -Expe
dition Bia , Jacques und Joubert stellt sich als immer
entsetzlicher heraus . Nach weiteren Privatbriefen aus
Boma sollen dabei 700 Personen , darunter 24 Euro¬
päer getödtet worden sein . Auch über das Schicksal
der Expeditionen van Kerkshovens und Delcommunes
laufen beunruhigende Gerüchte um . Die Araber sind
derzeit die unbestrittenen Herrscher von Jnnerafrika.

" Aegyten. Das Vorgehen Osman Digmas
nimmt eine immer ernstere Gestalt au . Die „Times"
melden aus Kairo , die ägyptische Regierung habe Nach¬
richt erhalten, Osman Digma erwarte Verstärkungen
aus dem Kalifat ; derselbe habe erklärt, er beabsichtigte,
Tokar anzugreifen. Die Derwische bedrohen die
italienischen Posten an der Grenze.

Karates und Provinzielles.
' Elsfleth , 9 . Dec . Aus der Tagesordnung der

morgigen Sitzung der Schiffer- und Rhedergesellschaft
„Concordia " steht u . A . die Fortsetzung des Vortrags
des Herrn Lehrer Knck , worauf wir besonders auf¬
merksam machen.' Der Kaufspreis des von Herrn I . D . Hein
angekauften Jmmobils ist in letzter Nummer um
5000 Mk . zu gering angegeben. Derselbe beträgt
15 000 Mark baar.

' (Theater .) Daß eine Theatergefellschaft der¬
artige künstlerische Erfolge erzielt, wie die gegenwärtige
des Herrn Director Klemann , ist seit vielen, vielen
Jahren nicht mehr der Fall gewesen und man darf
in seinen Erwartungen betreffs der nächsten Vorstellungen
die höchsten Ansprüche stellen , denn sie werden befriedgt
werden. — Wir machen zunächst auf den Sonntag
aufmerksam, wo die mit herrlichen Gesangseinlagen
gespickte Posse : „Familie Hörner " zur Aufführung ge¬
langt . — Wer sich herzlich sattlachen will , dem sei
diese Vorstellung besonders empfohlen. — Am Mon¬
tag wird dem hiesigen Publikum ein Kunstgenuß ge¬
boten, wie es in Elsfleth noch nie der Fall war.
Das größte Meisterwerk an elastischer Dichtung.
„ Göthe's Faust " ,Zwird in - gediegener Weise vorgstührl
werden. An diese Aufgabe kann auch nur eine Theater-
Direction sich wagen, wenn sie erstens die nöthige
Ausstattung an Decorationen wie Garderoben besitzt
und wenn dieselbe zweitens über (derartige schauspielerische
Kräfte verfügt, die eben ans der künstlerischen Stufe
stehen um Allvater Göthe .stzu begreifen. Wir lassen
znm Schluffe nochAeinige Zeilen aus einer Vareler
Zeitungskritik/stolgen : „ Mit derllgestrigen Aufführung
vdn Goethes „ Faust " hat die Theaterdircction euren
vollen Erfolg errungen . Vor allem hat die Direction
für eine stimmungsvolle Decoration und Ausstattung
gesorgt, suad das - schwierige Dichterwerk in allen seinen
Theilen mit größter Sorgfalt und Liebe einstudirt.
Herr Director Klemann spielte den „ Faust " mit
Wärme und dramatischer Kraft. Wiederholter Beifall
wurde demselben zu theil. Der „Mephisto " des Herrn
Hartmann war eineA prächtigesLeistung. Zu diesem

„ Faust " und „Mephisto " gesellte sich nun das „ Gleichen" ,
von Frau Agnete Klemann sehr anmuthig und mir
keuscher Liebenswürdigkeit dargestellt. Ebenso war
Frau^ Kaiser eine ausgezeichnete „Martha"

. Herr
Becker verdient als Schüler ebenfalls wohlverdiente
Anerkennung. In Erwähnung wäre nun noch die
decorativ sehr stimmungsvoll eingerichtete Hexenküche
zu bringen - HierZ kamWrau Elise Klemann ssir. in

d ?r schwierigen Rolle als „ Hexe "
, vollständig ; zur

Geltung . Herr Stein spielte sehr brav den „ValeM'
n "

. .
Um die Ausführung der schweren aber sehr wirllmgs-
voll componirten Lindpaintnerschen Misst hat sich! Herr;
von Schiller mit seiner Capelle ebenfalls große -' An¬

erkennung erworben . Möge keiner diesen Abend ver¬
säumen , denn derartiges in würdiger Weise ltüirfte,'
nicht sobald hier wieder geboten werden.

' Auf Grund des Artikels 9 § 6 des Gesetzes vom
5 December 1878 ist jeder , der Schweinefleisch in

rohem oder verarbeiteten Zustande verkauft oder ge¬
werbsmäßig zum Genuß verabreicht , wenn er ein
Schwein schlachtet oder schlachten läßt , verpflichtet,
dasselbe durch einen obrigkeitlicĥ ' bestellten Sachver¬
ständigen (Fleischbeschauer) mikroskopisch untersuchen
zu lassen . Es scheint nicht überflüssig, auf diese Vor-
schriftIeinmal (wieder anfmerk'am zu machen.

' Der zweite am Dienstag beim Seeaml BrakL
zur Verhandlung gekommeneUnfall betraf die Collisiom
der Elsflether Bark „Solide" mit dem englischen Fischcr--

fahrzeuge „Bell " im Canal am 3 . Juni 1890 . Bei
schönem Wetter Morgens zwischen 9 und 10 Uhr
segelte die „Solide" unter vollen Segeln im Canal.
Voraus sind etwa ( 15 Fischerfahrzeuge. Die Wache
hatte der erste Steuermann. Dieser hat soeben abge¬
halten , um einem dieser Fahrzeuge aus dem Wege zu
gehen , nun geht er nach vorn , wohin ihn ein beim
Segelflicken beschäftigter Matrose gerufen. Inzwischen
aber nähert sich ein anderes Fischerfahrzeug. Keiner
der ans 16 Mann bestehenden Besatzung hat das
Schiff bemerkt . Als der Steuermann es sieht , ist eS
bereits so nahe gekommen, daß man nicht mehr aus-
weichen kann, das Fischerboot wird mitschiffs getroffen,,
in etwa 3 Minuten sinkt es weg, die aus 8 Mann
bestehende BesatzungIwird au Bord der „ Solide" ge¬
rettet . Der Reichscommissär macht dem Steuermann
den Vorwnf , daß er durch mangelhafte Aufmerksamkeit;
den Zusammenstoß verursacht und beantragt gegen ihn;
die Entziehung des Schifferpatents , das SteuermanuS-
patent möge ihm belassen werden. Das Seeamt glaubt
auf Grund einer einzigen Nachlässigkeit dem Steuer¬
mann das Patent nicht entziehen zu dürfen , macht
aber dem Steuermann den Vorwurf , sich eine Nach¬
lässigkeit im Wachtdieust habe zu Schulden kommen
lassen.' Oldenburg , 8 . Decm. Heu e Nachmittag
entgleiste unweit der Station Golzwarden in Folge
eines Achsenbruches ein Krahn , welcher nach wechselndem
Bedarf in Brake und Nordenham Vermendnng findet,,
und znm Zweck des Löschens eines Schiffes nach Brake
transportirt werden sollte. Das Wiederaufgleisen dauerte
mehrere Stunden , so daß die Reisenden der Züge
Nachmittags 4ZUHr bis zum Abendzuge von Norden¬
ham nach Brake an der Unfallstelle umsteigen mußten.
Der Spätzng's nach Nordenham konnte wieder ohne
Aufenthalt durchfahren.' Wie verlautet,Uwird die nächste Landessynode
hl894) sich mit der Frage der Verlegung des Buß¬
tages befassen , damit auch oldenburgischerseits das
Erforderliche zur Erreichung eines allgemeinen deutschen
Bußtages geschieht . Bekanntlich ist die Frage eines
allgemeinen deutschen Bußtages auf der Eisenacher
Kirchenconfcrenzzuerst von Oldenburg angeregt worden;
ein Entgegenkommen der Landessynode in dieser Sache
ist also außer Zweifel.

Sorgsam wurde das Geheimniß von der Gräfin,
wie vom Doctor gehütet.

Es sollte nicht immer so bleiben; wenn die beiden
Kinder ein passendes Alter erreicht hätten , sollten sie
erfahren, wie sie zu einander standen.

Bis dahin aber sollten sie leben wie Geschwister,
harmlos und vertrauend . Der Name Stanislaus ward
nie genannt.

Sabine hatte den Gedanken verloren an den Tag,
da ihr Vater sie in Felsberg zurückließ.

. Und auch Kurt dachte nicht anders , als daß Sabine
sein lustiges Schwesterchen sei ; er wußte es gar nicht
besser . Mama nannte sie so — der Doctor nannte
sie so — die Bediensteten ebenso . Wie hätte ihm ein
anderer Gedanke kommen können ? !

Von den ehemaligen Bedienten war , wie erwähnt,
keiner mehr im Schlosse außer Friedrich , den man
dazu nicht rechnen konnte.

Er kannte natürlich das Geheimniß , verlor aber
nie eine Silbe davon.

Kurt und Sabine hatten sich in sein starres Herz
geschlichen . Er vergötterte in seiner Art die Kinder,
welche in glücklichster Eintracht , nur sich selbst und der
Mutter lebend , aufwuchfen. Dergestalt gingen die
Jahre hin.

Auf dem Haupte Dr . Bronnigs zeigten sich die

ersten silbernen Fäden scbon , als sein Herz noch in
warmer Liebe schlug . Er hatte gehofft und geharrt;
aber die Zeit konnte ihm nicht das Glück bringen , das
er so lange und treu ersehnte . Nach langem Kampfe
gab er es endlichauf; er erhoffte nichts mehr von der
Liebe Franziskas , von der er lange Jahre geträumt.

Eine stille , ruhige Wehmuth zog in des Doctors
Brust : ihm war 's , als trauere er um eine th .'ure Todte.
Und hatte er doch auch seine Liebe begraben.

Nichtsdestoweniger blieb er der Gräfin in großer
Verehrung zugethan . Ja , wenn es noch möglich ge¬
wesen wäre , hätte sein Entsagen die Anhänglichkeit und
Treue für Franziska noch gesteigert. Jetzt erst konnte
er auch der Frennoin mit freiem Herzen, ohne jeden
Nebengedanken, seine Dunste weihen.

Er schätzte und verehrte sie wie eine Heilige ; sie
hatte das ganze Glück ihres Lebens dem Kinde ge¬
opfert — und dies Leben wäre noch voll von Reiz
gewesen.

Sie hatte es hingegeben und lebte nur noch dem
Gedeihen ihrer Kinder und der Erinnerung.

Nicht daß die Gräfin die Treue des Sanitätsraths
unterschätzt oder nicht in dem Maße gewürdigt hätte
als diese es khatsächlich verdiente; er war in ihren
Augen der edelste Mensch der Well . Wie gern hätte
sie ihn beglückt mit einer alles vergeltenden Liebe ; aber

ihr Herz war dessen nicht mehr fähig . Das war ge¬
brochen unter den scharfen Schlägen und kannte nicht
mehr die heiße Liebe zum Manne ; nur Kindesliebe
wohnte noch darin . Wie der Frost in einer Frühlings¬
nacht alle Blüthen knickt , hatte die Vergangenheit auch
die Blüthe des Menfchenherzens — die Liebe —
ertödtet.

Oft kam sich Franziska geradezu unwürdig vor,
alle die Liebesdienste des Doctors anznnehmen. Ei»
beschämendes Gefühl faßte sie, wenn sie den Eifer des

guten Menschen sah und sich sagen mußte:
„Du hast nichts für ihn , als einen einfachenDank

für all' die Sorge und Zärtlichkeit, mit der er dich
umgibt .

"
Aber des Doctors Augen leuchteten ja schon glücklich,

wenn sie ihm die Hände zum warmen Danke hinreichte.
Das andere war für immer dahin . Und der Sanitäts¬
rath war nun auch so zufrieden.

„ Erlauben Sie mir , Gräfin, " sagte er , „ daß ich so
viel der Sorge und des Kummers von Ihnen nehmen
darf , als nun immer möglich , daß ich Sie verehren
und Ihnen und dem Wohle Ihrer Kinder mein Dasei»
weihen darf . Sie haben mir hier auf Felsberg eine
Heimath geschaffen , wohin ich dem Lärm der Residenz
immer wieder entfliehen kann.

"
(Fortsetzung folgt.)
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kOMMsedk WütliekM-
Letien-KM.

1"
. Lomaiok. Lebultr:.

in Möbel-, Spiegel- und
Dnlstcrimreillnger

ist in allen Theilen gut sortirt und halte
solches zu Weihnachts- Einkäufen bestens
empfohlen.

« s . j8 » » I « iiV » Srss,

Empfehle rechthübsche schwarze
Schürzen, schw Damenstrümpfe,
sowieKinderstrümpfe in jeder Größe,
Capotten , Deckelmützcn , Hand¬
schuhe , Röcke für Erwachsene und
Kinder, Wollgarne zu sehrbilligen
Preisen.

Ratheiisvev VviUeir,
von 1 bis 3 bei

G , D . Wempe , Uhrmacher , s

Zinn bevorstchcnden Weihnachtsfeste
bringe meiner werthen Kundschaft mein a» 88v«N«»vöI»» l !«I» tz;i'» 88«8
L, »Avr in
?0r26l1au- , Oristall , 01a8-, UAjolika - uuä

Ltein ^ ut , sowie Odma - unä ^ ayau -I »g .ok >va .9 .r6u,
>n Gebrauchs -, sowie hochfeinen Luxus- Gegenständen , als passende Geschenke,
in gütige Erinnerung.

4S 41 . IV L »«I»«» .

Zu Wkihmchtsgkschenllt«
passend empfehle:

Gesangbücher , Poesiebücher,
Schreibmappen , Schreibzeuge,

Portemonnaies , Cigarrentaschen,
Nnterhaltungsspiele,Briefpapiere
i » hübschen Packungen , Gedichtbücher,
Bilderbücher u . Jugendschriften

in großer Auswahl
D. Frage Wlve.

B e st e
Hanshaltungskohlen
empfeblen zu billigsten Preisen , frei in 'c-
Haus geliefert.

4 .
' . H i» ni » < s »V 4 <»

kmoMoIl
' ^

585/lOOO Goldgehäuse,
8 S .eine,

deutscher Sleinpel,
3 Jahre Garantie,

von 25 bis 100 ^
Goldene

U Herren - Remontoir-
Uhren

55 65 80
100 120 150 ^ u . s . w.
Siberne Herren - u . Damenuhren,
sehr gute Werke , prachtvolle gravirte
Gehäuse , 15 16,50 17,50
18 20 c/tl , 22 ^ bis 45 ^

Eine sehr gute Sorte
Silberne Cylinder -Nemontoir-

Uhren
1b Steine , zu 20 ^ 3 Jahre Garantie.
Mckel-Tafcheirirhveir

von 4 ^ 50 s) an.
Negulateur -Uhren,

große Auswahl , prachtvolle Gehäuse,
beste Sorte Werke , wirklich recht billig.

ff. Nickeliveckev
4 ./L und 4 ^ 50 h.

Lchmucksachen
in Gold, Silber , Goldduble u . s. w . als

Hlinge , Arochen , WHrketten,
Kakskelteu , — billigste Preise. -
Armbänder,Ohrringe , Talmigold-
Uhrketten zu jedem annehmbaren Preis.

Koralkeuschnüre
und Broschen,

hübscheblaßrothe
Waare, sehr billig,

empfiehlt

« . SelimU
Uhrmacher.

Richters Gednld -spieio : Ejuklgeist . Kreuzspiol,
Kreisrätsel , Kopfzerbrechen Pythagoras usw . sind noch unterhaltender wie

früher , weil die neue « Hefte auch Aufgaben für f
halten . Nur echt mit der Marke Anker . Preis 5i

oppelspicle ent
Pf . das Stück.

W4L Ist mit dem Kreisrätsel nachzulegen ! — Tausend und aber¬

tausend Eltern haben den hohen erzieherischen Wert der berühmten

G Anker-Steirtvaukasten G
lobend anerkannt : es gibt kein besseres und geistig anregenderes Spiel
für Kinder und Erwachsene ! Sie sind das kLste und auf die Dauer

billigste Weihnachtsgeschenk für kleine und große Kinder . Näheres
darüber und über die Geduldspiele findet man in der neuen illnstierten Preisliste , die sich
alle Eltern eiligst von der Unterzeichneten Firma kommen lassen sollten , um rechtzeitig ein

wirklich gediegenes Geschenk für ihre Kinder auswühlen zu können.
Alle Steinbaukasten ahn » die Fabrikmarke Ankor sind gewöhnliche und als

Ergänzung völlig wertlose Nachahmungen, darum verlange man stets und nehme

. ->— >-» nur Richters Unker-Stembsukasten, 4 - ""
die nachwie vor unerreicht dastehen undzum Preise von 1 Mk . bis 5 Mk. und
höher in alirn frtnerrn Spirlwaren - Handlungrn vorrätig find.

F. A- . Mcht-r S Ci- . , k. u . k. Hoflieferanten,
Rudolstadt , Thüringen ; Nürnberg ; Wien , I . Nibeluugengasse 4 ; Olten usw.

Nau diets äem Olüoks äle 8 auä!
.»«m .mm Mark

als Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Hamburger große Geld-
Verloosung , welche vom Staate genehmigt und garantirt ist.

Die vortheilhafte Ein¬
richtung des neuen Planes
ist derart , daß im Laufe
von wenigen Monaten
durch 7 Elasten von 100000

/ Loosen 50 200 Gewinne
lm Gesammtbetrage von

>9333 003 M,
^

zur sicheren Entscheidung
, kommen , darunter befinden

sich Haupttreffer von event.

MMR.
speciell aber

1 L 300 000
1 ä 200 000
1 a 100 000
1 ä 75 000
1 ä 70 000
1 a 65 000
2 a 60 000
1 a 55 000
1 a 50 000
l a 40 000
1 a 30 000
8 a 15 000

26 a 10 000
56 a 5 000

106 a 3 000
203 a 2 000

6 a 1 500
606 a 1000

1 060 a 500
30 930 a 148

17188 a Mark 300,
200 , 150, 127 , 100.

94, 67, 40 . 20.

Von den hierneben verzeichneten Gewinnen gelangen in 1 . Elastes
2000 im Gesammtbetrage von Mk . 117 000 zur Verloosung.

Der Haupttrester 1 . Elaste beträgt Mk . 50 000 und steigert sich in!
2 . auf Mk . 55 000 , 3 . Mk . 60000 , 4 . Mk . 65 000 , 5 . Mk - 70 000,

Mk . 75 000 , in 7 . aber auf event . Mk . 500 000 , spec. Mk . 800 000,/
200 000 -c.

Die Gewinnziehungen sind planmäßig amtlich sestgestellt.
Zur nächsten Gcwinnziehung erster Elaste dieser großen vom

Staate garantirten Geldverloosung kostet
1 ganzes Original -Loos Mk . 6,
1 halbes „ ,, 3,
1 viertel , , „ 1,50.

Unserer Firma ist seitens des Hohen Großherzogl . Oldenburg.
Staatsmiuisteriums die Concession zum Verkauf dieser Original - Looses
im Großherzogthum Oldenburg ertheilt worden und werden alle Am¬

träge , welche direct an uns gerichtet sind , sofort gegen Einsendung,
oder Nachnahme des Betrages mit der größten Sorgfalt ausgesührt
wie Jedermann von uns die mit dem Stadtwappen versehenen,
Original - Loose selbst in Händen erhält.

Den Bestellungen werden die ersorderlichen amtlichen Pläne gratis

beigesügt , aus welchen sowohl die Emtheilung der Gewinne aus die-

verschiedenen Elasten,iehungen , als auch die betreffenden Einlagebeträge

zu ersehen sind , und senden wir nach jeder Ziehung unseren Inte¬

ressenten unaufgesordert amtliche Listen.
Auf Verlangen versenden wir dm amtlichen Plan franco im

Voraus zur Einsichtnahme und erklären uns ferner bereit , nicht con - '

vmirend , die Loose gegen Rückzahung des Betrages vor der Ziehung

zurückzunehmen.
Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planmäßig prompt unter'

Staats -Garantie.
Unsere Collecte war stets vom Glücke besonders begünstigt und

baben wir unseren Interessenten oftmals die größten Treffer ausbe¬

zahlt , u . a . solche von Mark 250000 , 100 OOO, 80 000 , 60 000,,
40 000 rc.

Voraussichtlich kann bei einem solchen aus der solidesten Basis ge¬

gründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit

Bestimmtheit gerechnet werden , und bitten wir daher , um alle Auf - i

träge aussührm zu können , uns die Bestellungen baldigst und jeden¬

falls vor dem L5 . December d . I . zukommen zu lassen.

Laukmanu & Linum,
Bank - und Wechselgeschäft in

» 4 HL « V « v

DMk- Wir danken unseren geehrten Kunden für das uns bisher yechmkte Vertrauen , und!

da unser Hans seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannt rst, bitten wir alle Die¬

jenigen welche sich für eine unbedingt solide Geld -Verloosung interesstrm und darauf halten , daß

ihre Interessen nach jeder Richtung hin wahr genommen werden , sich nur ganz direct Vertrauens -
^

voll an unsere Firma Kaufmann u . Simon mHamburg zu chs" den . Wa stehen ^
mit keiner anderen Firma in Verbindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb der

Oriqinal - Loose aus unserer Collecte betraut , sondern wir verkehren nur direct mit unseren ^

werthen Kunden und dieselben genießen dadurch alle Vortheile des direkten Bezugs . Alle uns

Umgehenden Bestellungen werden gleich registrirt und promptest effectuirt . . im

Harmonikas,
ein - und 2reihig , in geschmackvoller Aus¬
führung billig bei

4H. IS 4V«i» p «, Uhrmacher.

Jeden Dienstag Mittags von 12
bis Abends 8 Uhr , Sprechstunden
im Hotel „ Fürst Bismarck" .

Zahnarzt A4v» »v^vr.

Schlag - , sowiehochfeine Gewicht-
und Federzug -Regulateure von 10
bis 80 hochfeine Werke. Garantie
3 Jahre. Collossake Auswahl.

4L. IS . IVoiipt . Uhrmacher.

WM
- Zahnhalsbänder

Stück 1 ^ zu haben bei L . ILtilr.

Agenten gesuvtit
für ainan laieilt varkäutliödan -Hrtika!
A6K6N Aiits Provision . — Otkartan an
41 . 11« KIIi :»8« in liiii » «» erbatan.

Empfehle zu jedem Mittwoch

frische Seefische.
Vorherige Bestellung erwünscht.

L !«L.
Zu

eHmaelits -Lmkäuken
empfehle

H - vreii - , Damen - imlt

Aindevstiefeln,
in guter , dauerhafter Waare,

sowie
Mirrterschuhe und Panloffeltt
in reicher Auswahl billigst.

42 Mvllckvl 88VI » .

Zum
Weihnachtsfeste

empfehle : Schaukelpferde , Steckenpferde
und Pferdeköpfe zum Umschnallen mit
Fahrleine und Schellen . Knaben - Toniister,
starke Sattlerarbeit, hoch ' eine Mädchen-
Iranist, ! , D -nrn tt . - t. U !-chä . . >ze . a >ch . »
Fahr - , Reit- und Kmdcrveitschen, Hosen¬
träger in allen Sorten und Größen , große
Auswahl in Handkoffern.

_
I ?« . -

Habe eine große Sendung
Weihnachtsbäume

erhalten , welche ich zu billigen Preisen
abgebe . Bitte um gefällige Abnahme.

«lolk . Uralt«, '» »»» » , Weserstraße.
Kinder - und Puppenwagen,

Korblehnstühle und Kinderstüüle,
Blumentische und -Ständer , in
schöner Auswahl empfiehlt

Sonntag » den 11 . December:
Orv8868 Ooneert.
Anfang 5 Uhr . Entree frei.

Zu zahlreichem Besuche ladet freuud-
lichst ein

Oonoert ^ l»26i§ 6.
Am Sonntag , den 11 . Decbr .'

findet in Hustedes Hotel ein
Schiitevcoiicevt

statt . — Der Neinerlrag ist zu wohl-
thätigen Zwecken bestimmt.

1 . Ouvertürea . d . Freischütz zu 6 Händen.
2 . Marsch aus Judas Maccabäus zu

6 Händen.
3 . Duett v . Kücken.
4 . Menuett v . Mozart zu 6 Händen.
5. Ouvertüre a . Dichter u . Bauer zu

8 Händen.
II . Theil.

6 . Marsch a . Tannhäuser. Einzug der
Gäste s. 2 Klaviere zu 4 Händen.

7 . 2 Lieder.
8 . Lustspiel -Ouvertüre v . Köla- BLla zu

8 Händen.
9 . Arie a . d . Freischütz.

10. Husarenritt v . Spindler zu 8 Händen.
III . Theil.

11 . Kindersinfonie f . Pianosorte, Kuckuk,
Nachtigall, Wachtel , Schnarre, Trom¬
pete , Trommel. Triangel v . Romberg.

Eintrittskarten L 75 h im Vorverkauf
sind zu haben bei Herrn Bahnhofs¬
restaurateur Fleck und dem Unter¬
zeichneten . Karten an der Casse 1 ^

Anfang des Concertes ganz präcise
71/2 Uhr.

.II '
ipciLkrjuIr.



Fmiildschafts-
und Trauringe , in jedem Feingehalt
und Größe , billig bei

4» II IVen,, »«
Weisekoffer, Herren- und Samen-

Handtaschen , Konrier -, Jagd- undUm¬
hängetaschen, Knaöen- und Wädchen-
torniffer , eigene Arbeit , Hummihosen-
träger und Knieriemen, empfiehlt

,_ Joh Suleuberg
Die noch vorräthigen Kinderschürzen

feine sowie gewöhnliche , verkaufe , um da-
mit zu räumen , zu und unter Einkaufs¬
preis. VI»«» «8« II «ii »t.

Bringe mein Lager von

in allen Sorten,
Torfkasten» Kohlenkasten»

sowie sämmtlichen
iKMskalilmgsgegmßänllm

in empfehlende Erinnerung.
v . ^ .Kr6L8.

mitRöstoorrichtungen iieuesterConftruction
ausgestattet , ist die mit Dampfbetrieb

eingerichtete

Kaffee -Rösterei
von

^. 8 . SW8tM,ckiisill.
Die , von besonders ausgewählten feinen
Sorten , gewonnene Röstung liefert einen
kräftigen reinschmeckenden Kaffee.

Preise : 130 —170 pro kxf.

Ki ' N 8 t Slmn. 8 ttzM 8 trs. 886 .

In diesem Jahre bietet meine

» eH« chLS-U»GeS»«s
eine große gediegene Auswahl paffender Weihnachtsgeschenke. Besonders ach-

merksam mache auf die reiche Auswahl in

Damen - und Kinderschürzen, Ballblumen,
Blumen für Zimmerdecoration,

Corsktts , gekleidete Puppen und Herreneraiatten,
da diese Sachen durch große rechtzeitige Abschlüsse enorm billig abgeben kann.

Außerdem empfehle noch
Kslkus Mil KMeifm, Morgmklmken » TasckeMüm,

m Glace , ckämsckrem Lecker , 8eicke, Zwirn u . Tricoi,
Capottea in Mlnsch» Kämmt und Chenille,

Muffen von 1,30 Mk . am
Oarairle unck lmgamirie Kamst- a. Kinckerküte Utiger.

Herren - nnd Knaken-Mntzen unter Preis.

Fitz- und Wollhiitc, grüße Ausmhl, billigste Preise.
Obeiliemileii, VorUemile , Fnmts,

" Mit Kmgea,
Knabenvorhcmde und -Kragen.

kciillt ilocn.

Bürger -Clnb.
Am

Donnerstag , den 39 . Decbr . d I
findet im Vereinslocale bei Wittwe
H »«i «p «i»Ir««1 eine

Auffiihvttng
mit nachfolgendem

» M - D -M«
statt.

An Eintrittsgeld wird erhoben zur Auf¬
führung für jedes Mitglied mit einer
Dome 50 Z>, für jedes Nichtmitglied 75 S>,
für Tanzkarten haben Mitglieder 50 A>
und Nichtmitglieder1 50 S> zu zahlen.

Karten für Nichtmitglieder werdennur
bis zum 38 . December d . I . aus¬
gegeben und zwar muß sich jedes Nicht¬
mitglied durch ein Mitglied einführen
lassen.

Karten sind zu haben bei den Comitee-
mitgliedern:

H . Vargmann . F Varkowsky
I . Wenke G . Nedderssen.

Zu diesem Feste werden insbesondere-
die Mitglieder freundl . eingeladen.

VN8 < «» » » > 1 «

Taschenuhren,
in Gold , Silber , Plaxne u Nickel,

9 bis 300. — , empfiehlt
_ T» . S 11 «i»»p «.

Gvotzovtige Answohl
bietet meine diesjährige

8 ^ 6lKllÄ 6 kt 8 - ^ .U 8fft 6 llüll 3f 8
M n M

V? PuNNeN einzelnenPuppentheilen als : Hestelle , Köpfe, ^

Uenes Jalir , neues Gtülk ! ^
Zn der am 5 Jan . neu be¬

ginnenden Groß . Hamburger
Geldverloosung empfehlen für
I . Ziehung

Loose L 6 ' /g ä 3
^4 L 1 .50 ^

An Hauptgewinne kommen
folgende zur Entscheidung:

In 1. Cl . 50,000 in 3.
55 . 000 ^ !, 3 . 60,000 4.
65 .000 5. 70,000 6.
75 .000 in 7 . Cl . ev. 500,000,

spcc 300,000 , 300,000,
100,000 , 60,000 , 40,000

30,000 rc.
Es bietet sich also die aller-

grostartigste Gewinngelegen¬
heit , so daß Jedermann sein Glück
versuchen sollte . Aufträge , welche unter
Nachnahme nach allen Orten prompt
ausführen , erbitten » ««l»4 I»r»1«1
Mrndus H Marrrnthai»

II n III I» I« » z> .
Für das Großh . Oldenb . concesstonirt.

Anker -Pain -Gxpeüer
Diese altbewährte Einreibung

bei Gicht, RheumcuiSmus , Rücken¬
schmerzen und Erkältungen

ist
tu allen Welttheilen verbreitet und
hat sich durch ihre günstigen Er¬
folge überall den Ruf als

das koste
aller Hausmittel erworben. Der
echte Anker -Pain - Expeller ist i » fast
allen Apotheken zu haben ; er kostet
nur 50 Pf . und I Mk. die Flasche
und ist somit auch das billigste
—— Hausmittel . - —

Ilnnnsn und einzelnenPuppentheilen als : Gestelle , Köpfe , V5

A PUpplst Arme , Weine , Schuhe und Strümpfe und hochfeinen O

A Pnppengarderoben - Ausstattungen , A
Puppen - und Spielwagen , Kinder - und Puppen -Möbeln , ^

A Spielsachen nud Gesellschaftsspielen H
sowie M

Tonnenbownschnrrrcksachenu.dichten . ^
Alles nur in diesjährigen Neuheiten und erlaube mir daher,

meine hochgeehrte Kundschaft zu fleißigen Einkäufen ergebenst einzuladen.

X o 4 . IV Li « ! »« », , o

Vieh - Bersichcrunlis - Gesellschaft a. G.
zu Schwerin in Mecklkg.

Den geehrten Interessen erlaubt sich der Unterzeichneteergebenst initzntheilen

daß in Oldenburg ausgenommen sind:
Vom 1 . Juli bis zum 30 . November

595 Pferde im Werthe von . . . 329,975,00
1248 Stück Hornvieh im Werthe von „ 294,635,00

182 Schweine im Werthe von . „ 15,090,00
^ 639,700,00

Die PrämiewEii.nähme hierfür beträgt 11261,75
An Schadenfällen sind bezahlt . . . „ 1881,50

Zu jeder weiteren Auskunft , sowie zur Entgegennahme von Versicherungs¬

anträgen empfiehlt sich der Vertreter der Gesellschaft

Herr M . A . Etters , Elsfleth,
sowie

ckie Zubckirecülm für Nckenkurg, AaMvver unck Aollanck
V»»«l »v»A l8i»I»««lL«, Oldenburg.

MäniikrgesNWkllin.
Blittwoch , den 14 December,

findet im Vereinslocale eine

der Gesangvereine von Bardenfleth , Berne
und Hi' de mit unferm Vereine statt , zu
welcher alle Ehren - und passiven Mit¬
glieder hiermit sreundlichst eingeladen
werden.

Die activen Mitglieder werden besonders
ersucht , pünkckich und vollzählig zn er¬
scheinen . Jedes Mitglied ist berechtigt,
einen Gesangsfreund einzuführen.

Beginn des Commerses6 ^2 Uhr.
LZ «» V «» » 8< r»ii <I.

Theater in Elsfleth.
(81«ck»»»K«rH « t6bei Frau Griepenkerl)

(Direction : Klemann ) .
Sonntag , der» 11 . December:

Große Gesangsposie

gemüthl. Zusammenknnst
Montag , den 13. Dec .

"^ 8
Mit großer Ausstattung.

Nene Dekorationen.
Sämmtliche Costnme sind neu nach

Kanibach's u . Dore 'sZeichnung angefertigt.
IMS HA. -KW

Tragödie in 5 Akten von Göthe.
IM " Anfang 8 Uhr .

"MM
Brake , 9 . Dec.

Rialto Penters
nach

Bremerhaven

LokLüer unä Llieäer-
0686 ll 86jl 3.kt

8 « i»»is»l»viick, «l«i» ! 0 ISv «e »»»I»«r
NAA68oräiruiiA:

1 . Vsrsebiaäsns Nittliailnn^an.
2 . Nassösorännv ^ kür äsn nüobstön

Vörkinst ^A in Berlin.
3 . VorlkANNA sin es ^pparate.8 sur

LiebsrunA äsr Beule aut klein
Liüvsrbnnm.

4 . Ü'ort86t2un8' äs8 Vortrg.A68 äss
Herrn Bsbrsr Lnolr.

Beste u . billigste Bezugsquelle I« garan»«
«e»e, doPPelt aerNnigt und gewaschene , echt nordische

vEissSM.
Wir versenden,ollfrei, gegen Nachn. (nicht unter tü Psd.)
gute neue Bettfeder » v» Pfund für60 Pfg .,
80 Pfg ., 1M . u. 1M . 25 Pfg . ; fei,re prima
Halbdaunen 1 M . 60 Pf . ; Weiße Polar-
fedcrir 2 M . und2 M . 50 Pfg . ; silberweiße
Bettfedern 3 M ., 3 M . 50 Ps . , 4 M . , 4 SN.
50 Pfg . undz M - : ferner : echt chinesische
Ganzdauuen (sehr sülllrMg » 2M . 50 Pfg . und

3 M . Bervackung zum Kostenpreise . - Bei Betrügen
von mindestens 75 M. 5°/o Radait . Etwa Nicht¬
gefallendes wird frankirt bereitwilligst
zurückgenommen.paeder L 0o . in Herford i.Westfl.

vis VsrlobunA urmsrsr Noelcksr
M«tr» mit äsm vastor soll , blsrru
liL «1 8 «1»ütt « 2» OöltiirZsSN bs-
sbrtzv wir uns an^u-!6i ^su.

Bisirsn bsi Vl 8Üstd , vso . 10 . 1892 .
I kli . 8 «I»» S «» «L I i

Der heutigen Nr. nuferer Zeitung lieat
ein Prospect der Firma Ferd . Nahms-
torff in Ottensen bei Hamburg bei,
welcher den vorzüglichen und im Gebrauch
äußerst sparsamen Hamburger
Caffee dieser Firma unseren verehrten
Hausfrauen ganz besonders empfiehlt.
Das Geschäft wurde im Jahre 1876 ge¬
gründet und hat sich seitdem infolge
feiner guten Waare und seiner strengen
Neellität zn einem Wettgeschäfie ersten
Ranges entwickelt . Ein Versuch mit
diesem Hamburger Caffee kann daher
allen Hausfrauen bestens empfohlen
weiden . _ D. R.
Redacüon , Druckn . Verlag von L . Zirk,

Angek . u . abgeg . Schiffe.
Tönning , 6 . Dec . Passin nach

Christine , Schumacher Malmö
Gothenburg , 6 . Dec . von

Anna , Christians Lübeck
Port Pirie , 9 . Dec . von

Chculotte, Bohndorf Port Gamble
(Puget Sonnt)

Port Townsend , 20 . Nov . »ach
Mimi , Meyer Antofagasta

Jtfuique , 9. Dec. von
Windsbraut, Freese Rio d . I .-
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am Main und von anderen
Jnsertionr- TomptoirS.

145, Elsflety, Sonnabend , den 10 . December . 1892.

Zweites Blatt.
Mittheilungen ans alten Kirchenbüchern.

( Vortrag von Herrn Pastor Gramberg im Elsflether
Kriegerverein gehalten am 4 . d . M . )

Al « wir im vergangenen Monat uns an dem Bortrage
des Herrn Hauptlehrers Brcdcndiek : „ Von Elsfleth bis

Brake ( Ans der guten , alten Zeit » erfreut hatten , wurde

der Wunsch ausgesprochen , es möchten solche Vorträge,
wie in früheren Jahren , öfter dem Kriegerverein dargeboten
werden ; dabei wurde auch mein Name genannt und

gesagt , ich habe gezeigt , daß ich solche Vorträge halten
könne . Gern komme ich solchem Wunsche , soweit möglich,

nach ; doch kann das ausgesprochene freundliche Urtheil
mir nicht eben Mnth machen für mein heutiges Unter¬

nehmen Früher habe ich Ueberblicke über deutsche

Geschichte zu geben versucht ( „ Das alte und das neue

deutsche Kaiserthum » , „ Canossa » , „ Die Hohmzollern
» ) ;

jetzt wage ich mich an etwas mir ganz Neues , an Klein-

malerci aus Grund von Quellenforschung . Da sich In¬

teresse an Elsfleths Vergangenheit gezeigt hat , möchte ich
das von Herrn Bredendiek entworfene Bild hier und da

weiter ausmalcn , indem ich Vorarbeiten für eine zu

schreibende Elsflether Gemeinde Chronik benutze . Meine

Absicht für den heutigen Bortrag war die , ein Bild zu

entwerfen von einem Zeitabschnitt aus Elsfleths Vergangen¬

heit , aus welchem reichliche Nachrichten im Pfarrarchiv sich

finden , den Jahren 1682 — 1707 , in welchen Pastor M.

B . Corbach hier im Amte stand . Nur zur Einleitung
wollte ich mittheilen , was sich an Nachrichten von Interesse
aus früherer Zeit versandet . Aber , was nur Einleitung

sein sollte , ist mir so angcschwollen daß ich heute nur bis

zu der Zeit von Pastor M . B . Corbach führen kann.

Ans der Zeit vor der Reformation sind über diese
Gemeinde keine Nachrichten im Psarr - Archiv zu finden.

Die ältesten Nachrichten über hiesige Prediger finden

sich auf den beiden Innenseiten der Deckel des ältesten

Kirchenbuches , hinten von der Hand des 1593 introdncirten

Pastor Lahnsen geschrieben , dazu Bemerkungen vorn von

Pastor M . B . Corbach n . s . w , hinten unten von Pastor

Fabricius u . s . w . Pastor Lahnsen schreibt . „ Pastores
der Kirchen zu Elsfleth , weile diese itzige gestanden , sind,
wie alte Leute berichten , gewesen:

Johann Hustede 33 Jahr iberufen 1494 ) .

( Sein Sohn ) Arnd Hustede , 32 Jahre ( berufen 1527 ) .
"

Dazu bemerkt Pastor Corbach : „ Diese beiden müssen

noch Päpstisch gewesen sein , wenigstens der erste eine Zeii

lang , denn F .o . 1527 oder 1528 — alli oll . >525 —

sind die ersten evangel . Predigten zu Oldenburg angefangen
von H . M . Ulricus Ummius und H , Matthias Alardns

unter Graf Christoffer Johann , — vills Hamelmann
' s

Chrom Old . 329 " ) .
Verwunderlich klingt es , daß der zweitgenannte Pastor

Arnd Hustede ein Sohn von Johann Hustede gewesen sein

soll , obwohl dieser doch noch römisch - katholischer Priester
war und solchen bekanntlich die Ehe nicht gestattet ist.
Aber in unfern Marschgegenden hielt man sich nicht all zu

genau an die Gebote , wie des Kaisers , so des Papstes.

Während in Süddeutschland zu der Zeit , als Papst

Gregor VI ! . ( 0 )73 — 1085 ) sein Verbot der Priesterche

durchsetzte , Volkshaufen , von Bischöfen aufgehetzt , wohl

Priester mit Gewalt zwangen , ihre Frauen zu verstoßen,
duldeten Misere Friesen und Nicdersachsen nicht nur . sondern

forderten geradezu , daß ihre Priester verheirathet sein sollten.

Pastor Lahnsen fährt fort : H . Johann Stockmann,

34 Jahr ( vao . 1559 ) ( Pastor Corbach bemerkt dazu:

Dieser ist dcgradirt amu , 1593 , „ weil er anfing kindisch

zu predigen und von ganz keiner ormlition war » ) , ge¬

storben anno 16IÜ und Ich , Oüristopb . Imlinsius

ommb . bin . den 2 . Octbr , 1590 zu Osnab . ordinirt von

Herrn Ottons IViüooio , so da Olli !. iVlolnnelltb . ckis-

risn ! u8 gewesen , — zu Ascheudorf Caplan gewesen , bis

Ich nun - , ! 593 den 29 . Juli von H Inosatiato llsr-

wnnuo llamutmnuiri 8n >»önnt , Johann Nenhans , Rent¬

meister und Lma Boldmann Vögten zu Elsfleth introdn-

cirt worden, » — Pastor Corbach fügt hinzm „ Der 4,

>635 gestorbene » und vorn : „ predigte plattdeutsch , soll ein

guter , gelahrter Prediger gewest sein , oxtrn oinoium

wenig bei seinen Pfarrlindern gewest,
"' Auf ihn folgte

als Pastor Ostristinnus stmstusius ( Sohn seines Vor¬

gängers ? ) , 1637 introducirt , 1681 emeritirt , verstorben

hier 1683 , — dann Pastor Martin Bernhard Corbach
1681 — 1707 , über dessen Zeit von seiner Hand ausführ¬
liche Nachrichten vorhanden sind , eingestreut unter die

Kirchenbuch - Eintragungen (Band 11 ) , und in einer Chronik
hinten im Kirchenbuch , S . 550 — 584.

In dieser Chronik heißt es über die Elsflether Kirche:
„ Diese St . Nicolai -Kirche ist vorher eine Capelle pro
vioarüs guibnsäaiu ( für gewisse Vicare ) gewesen . Nachdem
aber die alte , von einem Ertz - Mschofe zu Bremen erbaute

Elsflether Kirche von der Weser verschlungen , ist die Capelle

zu einer Pfarrkirche gemacht , auch schon mal 1633 im

März ( ? ) ganz abgenommen , höher und länger erbauet.
Oie Vicarii sollen in der alten Straße gewohnt haben . "

— 1690 wurde dann die Kirche vergrößert , leider nicht,
wie erst geplant ( Chronik S . 568 Rand ) als Kreuzkirche,
sondern in der jetzigen Gestalt . Ueber diesen Kirchenbau
nachher mehr.

Aus der Zeit vor Pastor M . B . Corbach sind die

Nachrichten dürftig , von P . Lahnsen , dem Aelteren , ( 1593
bis 1635 ) Eintragungen der Getauften , Copulirten und

Gestorbenen nur aus den Jahren 1609 bis 1626 , von

P . Lahnsen , dem Jüngeren ( 1637 — 1681 ) , nur aus den

Jahren 1665 — 1681 . Vorn im Kirchenbuche
aber - stehen allerhand Verordnungen » .

1574 9 , Octvber verordnet Graf ( von Oldenburg und

Delmenhorst ) Johann , daß die in Druck gegebene Kirchen¬

ordnung zu Advent in Kraft trete ; insbesondere wird ver¬
boten , während des Gottesdienstes um dm Kirchhof zu
wandern , Bier und Branntwein auszuschenken , grobe , welt¬

liche Arbeit zu thun . Trauungen sollen nur in der Kirche
vor der Gemeinde stattfinden , auch nicht ohne vorherige
Abkündigung , — Taufen auch nur in der Kirche außer
in Nothfällen ; Kirchgängerinnen sollen vor der Predigt
kommen — alles bei 5 ^ poona.

1579 Michaelis : Zu Hochzeiten sollen nicht die ganzen
Hausgesinde geladen werden , sondern ein jeder bei Namen,

Hauswirth und Wirthin , Söhne und Töchter , allenfalls

auch Knecht oder Magd , — kein Ungeladener kommen — ,
die Hochzeit nicht über 2 Tage währen , — am 3 . Tage
nicht Trommel oder ander Gespiel zum Tanz gerührt
werden und dürfen dann nur noch Vater und Mutter,

Schwester und Bruder u , s . w . als Gäste da sein . —

Die Gäste sollen ungeladene Eindringlinge aufgreifen uvd

sie dem Vogt überantworten ins Gesängniß ( auch bei

5 Mark Strafe .) — Kinder sollen in der Kirche getauft
werden ; darnach hat ein jeder nach seinem Vermögen gute
Leute zu sich zu fordern und mit denselben einen Tag in

Freuden zu verbringen ; — niemand soll ungeladen kommen

bei obgesetzter Strafe . — Nach dem Kirchgang sollen nur

Frauen , die mit in der Noth gewesen , und sonsten andre

nahverwandte Frauenspersonen auf 1 Mahlzeit und nicht
weiter gefordert werden , bei derselben Strafe . — Bei Be¬

gräbnissen soll man gar keine Leichtfertigkeit gebrauchen
oder Zecherei halten , allein die Freunde , die von ferne dazu

gekommen , denselben mag man eine Mahlzeit und nach

Nothdurft an Bier dazu geben und zum höhesten nicht
über 1 Tonne Bier dabei trinken , bei Vermeidung obge¬

dachter pomm .
" — Kirchenessen sollen abgeschafft sein usw.

Wir sehen : unsere Vorfahren liebten es , die häuslichen
- Begebenheiten » mit Angehörigen , Nachbarn und Freunden

recht festlich zu feiern . Eine große Rolle spielte dabei das

Bier . In Jevcrland hieß noch zu meiner Knabenzeit eine

Beerdignngsseicr „ Tröstelbeer » , eine Tausfeier „ Kindel¬

beer » ; bei einem Umzug gab es ein - Flösterbeer » usw.

Wirschen auch das väterliche Bemühen einer hohen christ¬

lichen Obrigkeit damaliger Zeit , die Volkssitte bis in die

kleinsten Einzelheiten zu regeln und mit aller ihrer Macht
die getreuen , doch nicht immer folgsamen , Unterthanen zu

artigen Christenmenschen zu erziehen.
Oie Verordnung scheint nicht viel geholfen zu haben.

Graf Anton Günther erließ 1606 Decbr . 9 , eine neue,

ausführlichere mit der Klage , daß unter andern Lastern
der Mißbrauch des Saufens allenthalben je mehr und

mehr sowohl bei Manns - , als auch , das gar abscheulich

ist , bei Weibespersonen eingebrochen und überhand genommen,
daraus denn nicht allein Gotteslästerung , Mord , Todschlag,

Ehebruch u . dgl , Uebelthatm , sondern auch endlicher Ab¬

gang des zeitlichen Auskommens , Verlust der Seelen Selig¬
keit Md andere mehr Jnconvenienzen erfolgen . Hochzeiten

sollen Sonntags stattfinden , Montags Abends enden ; außer
den nächsten Verwandten , Pastor , Küster , Schulmeister
und Fremden aus den Städten dürfen höchstens aus 24

Häusern Gäste geladen werden ; höchstens 8 Tonnen Bier

sollen getrunken werden ( Graf Johann wollte nur eine

zulassen , — Anton Günther sieht ein : Das wäre doch

gar zu wenig . ) Ungeladen dürfen nur die kundlich Armen
des Kirchspiels kommen . Gestattet sind „ zwei Violleute,
doch ohne Mumperei zu gebrauchen »

, aber keine fremde
Spielgesellen . — Als Strafe werden 30 Goldgulden ge¬
droht . — Ausdrücklich wird gnädigst erlaubt , auch weniger
Personen zu laden und nur 2 , 3 oder 4 Tonnen Bier

zu gebrauchen . — Taufen sollen in der Kirche statt¬
finden ; allerhöchstes 7 Gevattern werden gestattet , höch¬
stens 2 Tonnen Bier — bei 20 Goldgulden Strafe an
den Fiscus . — Beim Kirchgang sollen höchstens 12

Frauen , keine Männer geladen werden ; 1 Tonne Bier ist
erlaubt , — bei 10 Goldgnlden Strafe . ( Danach traute
man den Frauen doch auch guter Durst zu . ) Bei Be¬

gräbnissen und zwar nach vollendetem Begräbniß sind
höchstens 24 Personen außer den von auswärts Gekom¬

menen als Gäste erlaubt und 1 Tonne Bier — bei 10

Goldgnlden Strafe . — Kirchen essen, „ ein fast ( sehr)
unvernünftiger und von den Heiden hergebrachter Gebrauch,
auf gewisse Zeiten des Jahres sich zusammenzuthun mit

Fressen und Saufen , Unzucht und Schwelgerei , welches
alles dem Menschen an Ehre , Gunst . Vernunft , langem
Leben und Mannheit zum höchsten nachtheilig , dadurch auch
der Allmächrige höchlich erzürnt und uns mit Pestilenz,
Trauerzeit , ungewöhnlichen Winden und Wasserfluthen
heimzusuchen bewogen wird » , — solche .. Bachifeste»
werden bei 50 Goldgnlden oder Gefängnißstrafe verboten.

Diese Verordnung soll von den Vögten aufbewahrt,
von den Predigern jährlich 4 mal von der Kanzel verlesen
werden . Die Vögte , Untervögte , Prediger u . s . w.

sollen auf Hochzeiten u . s. w . streng achten , — sonst
droht ihnen , daß sie die poema zu zahlen haben , auch
Ungnade , Absetzung . Für wahrheitgemäße Anzeige wird
dem Anzeigenden der dritte Theil der verwirkten Pön

verheißen.
Es folgt ein Visitationsbescheid vom 30 . Octvber 1609

nebst Bestätigung und Einschärfung desselben durch ein

Schreiben des Grafen Anton Günther vom 13 . December
1609 an Bogt , Pastor und Kirchgeschworene zu Elsfleth.
— Änteressiren mag aus dem Visitationsbescheid , daß am

ersten Freitag in jedem Monat in der Kirche die Litanei

gesungen und der Katechismus gepredigt werden soll , —

die Klage , daß viele Eltern ihre Kinder nicht ordentlich
zur Schule schickten , sondern „ aus ihnen lauter grobe Esel
auswachsen lassen "

, — die Bedrohung der Verächter von

Predigt , Gotteswort und Saerament mit Verlust des

Rechts , Gevattern zu sein , und im Todesfall Versagung
kirchlichen Begräbnisses , die Ermahnung , nicht allein an
den hohen Festen , sondern auch Sonntags das heilige
Abendmahl zu feiern , die Bedrohung der Sünder gegen
das sechste Gebot mit Vertreibung aus dem Lande , die

Ermahnung an die Kirchgeschworenen , das Geld , das sie
einzunehmen haben , für Verbesserung des Glockenthurms
und der Kirche , welche baufällig seien , zusammenzuhalten,
daß „ es nicht anderswohin verklackert werde » , die Klage
von Pastor und Küster , daß ihnen die Pröven ( Präbenden)
nicht ordentlich geliefert werden , oft statt Fleisch große
Knochen , statt Roggenbrot wohl Kleienbrot , — der Vogt
soll mit Pfändung helfen.

Aus der Zeit Pastor Lahnsen I ist noch vorhanden
ein „ alt Elsflether Kirchenbuch von Ausgabe und Ein¬

nahme äe anno 1592 angefangen , zu Anfang plattdeutsch
geführt . Da finden sich : Vortekenisse der jarliken Jn-

kumpft der Kerken 8 . I7i6olai tko Llsllotllo als solkes
den 14 Novembris ^ nno 1588 dorch de Herrn Visitatores

gefettet und offgerekent worden:
Gerd Folikens schal von einer halven bowe in Olden-

broke belegen jarlichs geven 3 Dal . 13 grt . u . s . w.
8ninrna sanimarnm 36 Dal 2stz grt.

Auch heißt eS : ^ nno 1593 den 29 . July , da de

Pastor Oiiristopllorns Imllusins osnndurAönsis vom

Herrn Superintendenten , Rentmester und Vogt Word in-
troduceret , is tho Elsflethe in den Schutteschen Huse vor¬
teert im beer und brode 4 rikesdat . Item dem Super¬
intendent gegeben 1 rikesdat.



Hinten im Buch findet sich unter Anderm eine speci-
ficirtc Rechnung:

4imo 1619 24. Juni zu Behuf der Visitation Els¬
fleths gekauft zu Oldenburg (In Elsfleth also nicht zu
haben !), wie folgt:

10 K Ochsenfleisch vor 23 grt . , O4 Lambflcisch vor
10 gt. , moscheten Blumen 3 gt. , Sucker 4 gt. , Engfer
3 gt . . Rosin 21/2 gt ., Pflummen 11/2 gt . , 6 können
rcinschen Wein ? (Berechnung unverständlich ), Brannt-
ween 9 gt . , Claus Addicks , der dies geholet , verteert
10 gt. , Fische II gt. , 1 Schinken 36 grt . , Brodt 16 gt .,
Tonne Bier ? (Berechnung unverständlich ) . —

Bei der Visitation 1627 kosteten2/4 vom Lamm
24 gt . , frische Hechte und andre Fische 12 gt . , 1 Tonne
Bier 3 Thlr. 33 gt. , 8 Kannen Wein 3 Thlr. 45 gt.
„ In den 3 Tagen 8 oder 9, 10 Menschen gespiset
summa . 11 Thlr. 351/2 gt . " — Da war mit 1 Thaler
mehr zu machen als jetzt!

Tauf- , Copulations- und Begräbnißregister sind , wie
gesagt, von Pastor Lahusen senr . nur für die Jahre 1609
bis 1626 vorhanden. Das Taufregister enthält nur die
Tauf - , nicht die Geburtstage, die Namen der Eltern , der
Kinder und der Gevattern ; leider gibt es auch nicht den
Stand der Väter an. Die Zahl der jährlich getauften
Kinder schwankt zwischen 31 und 15 ; in den meisten
dieser Jahre sind es etwa 25 . Daraus ist zu schließen,
daß die Zahl der Einwohner der ganzen Gemeinde etwa
800 , höchstens 900 betragen mochte, also etwa 1/4 der
jetzigen. Ausfallend groß ist die Zahl der Gevattern:
8, I I , 12 und mehr; bei einem am I . Januar 1623
getauften Kinde waren es einundzwanzig , bei einem andern
am 12 . Juni ( 1623 ) 20, also 3 mal so viel , als Graf
Anton Günther in Gnaden erlaubt hatte ; da werden auch
wohl mehr als 2 Tonnen Bier getrunken sein.

Das Capulationsregistcr hat das Motto : Oonzuginm
buwanae sauötn S8t Aoackowin vitns ill gna nemo
8Ati8 86 <iitiioi886 putvt . (Die Ehe ist eine heilige Hoch¬
schule echtmcnschlichen Lebens ; niemand meine , in ihr
ausgelernt zu haben !) Copulirt wurden durchschnittlich etwa
8 Paare.

Interessanter ist das Verzeichniß der Verstorbenen.
Meistens heißt es nur ganz kurz z . B . vom Jahre 1610:
„ Den 15 . Januar« Johan Kloppenborg zur Erde bestattet " ,
— den 4 . Mail Tonnies Howerken zur Erde bestattet ' ,
den 31 . Man Anna Stockmanns zur erdm bestattet " u . s . w.
Aber schon auf der folgenden Seite steht : - Llotu . Da
dis -ft Zeichen steht, sein in der Pestilentz gestorben " ; cs
sind im Jahre 1610 ihrer 7, 1611 5, 1612 4 , —
1623 aber vom 16 . September bis 26 . November, also
in reichlich 2 Monaten 26 ! Es starben in diesem Jahre
1623 48 Personen, während nur 28 Kinder geboren
wurden! Im Jahre 1624 starben 37 Personen (4 an der
Pest) , und getauft wurden 19 Kinder ! In was für
Nothzciten blicken wir da hinein ! Den furchtbaren
Religionskrieg, der 1616 ausgebrochen war und dann ja
30 Jahre lang gewüthet hat, wußte Graf Anton Günther
klüglich von seinem Oldenburger Lande fern zu halten;
die Wirkungen des Kriegs konnte er doch nicht ganz fern
halten. Gehörte dazu auch die Pestilenz vom Jahre 1623
und 1624 ? freilich forderte dieselbe ja auch schon 1610
bis >612 , also vor dem Kriege , einzelne Opfer . Auf
Verwilderung der Sitten aber deutet es doch wohl, wenn

jes heißt 1619 : » Den 24. Novemb. Hcndrich Claus
Addicks Sohn Hendrich , so dodtgeslagen , zur Erde be¬
stattet" , 1621 : .. den 4 . Januarric Renke Bolten Sohn
Claus , so dodtgeslagen , zur Erde bestattet " , 1624 : - den
6 . NovemberJohann Davan (?) ein Branar Fischer sein
Sohn Johann , so Diedrick (?) todtgeschlagen " , im selben
Jahr : „ den 18. November Alke Frels in Röbe von
Rekens Kinddöpe im Dantze dodtgeblewen - , im selben
Jahr : den 29. Deccmber Brun Möllers Sohn Helmerich,
welchen Johann Heler dodtgeslagen " , — 1625 : den
17. May Dierich Ammermann, den sin eigner Vater mit
einer moskett (Muskete?) geslagen, davon er gestorven;
den 30 . Sept. Johann Claußen Sohn Johann , von
Friedrich Burtmann dodtgeschlagen . "

Zweimal findet sich eine Spur von Kirchenzucht an
Verstorbenen, wie sie nochmals mit furchtbarem Ernst
geübt wurde. 1624, den 17 . Januar — „ Lockem
Johau (? ) Cösterunbesungen, dewil he in langen
Jahren nicht communicirt; 1625 : - den 7 . Mart« Ernst
Addikes , unbes . , darumb he in 30 und mehr Jahren nicht
commun. "

War 's zunehmendes Alter , war 's der Jammer der
Zeit , der den P . Lahusen die Feder niederlegen ließ , von
1627 bis zu seinem Tode im Jahre 1635 ? Sein Nach¬
folger (auch Sohn ?) P . Christian Lahusen hat die Ein¬
tragungen erst 1665 wieder begonnen und bis zu seiner
Emeririrung 1681 fortgeführt, aber nicht ausführlicher
als sein Vorgänger ; ja, er nennt bei den Taufen die
Gevattern gar nicht ; dafür notirt er die Bruchgebühr von
1 Rthlr . bei der Tanfe unehelich geborener Kinder.

Seit der Zeit der Eintragungen seines Vorgängers
ist die Zahl der Kinder gestiegen auf durchschnittlich 31
im Jahre; die Gemeinde mochte darnach nun etwa 1000
Seelen zählen . Die Vermehrung der Einwohnerzahl war
gewiß vor allem durch die Einrichtung des Elsflether
Weserzolls, welcher im westphälischen Frieden 1648 dem
Grafen Anton Günther zugestanden war, veranlaßt . Sehr
schwankend ist die Zahl der Verstorbenen, furchtbar hoch
im Jahre 1668, wo es zum Schluffe heißt : So sind in
diesem Jahre 58 an der Pest und 44 sonst gestorben "

; es
waren also 102, etwa der zehnte Theil der Gemeinde!
In gesunden Jahren gab es doch einen Ueberschuß der
Geburten über die Todesfälle, deren dann durchschnittlich
etwa 25 aufgezählt werden ; in den Jahren 1675 aber
starben 75 , 1676 62, 1679 78 Personen, also fast drei
mal so viel , als geboren wurden , darunter sehr viele
Kinder . Als wenn jetzt in einem Jahre hier etwa 250
oder 300 Personen stürben!

Viel reichlicher strömen , wie zu Anfang gesagt , die
Nachrichten aus der Zeit des Pastors M B . Corbach.
Wenn es gewünscht wird, bin ich gern bereit , darüber
später einmal Mittheilungen zu machen.

Karates and Provinzielles
' Oldenburg , 7 . Dec . Der Prozeß wegen eines

Hengstes zwischen dem Verkäufer, Pferdehändler Hein.
Lürßen Hierselbst , einerseits, und den Käufern , Stad¬
länder Hengstgeuosfenschait, andererseits , über welchen
wir seinerzeit kurz berichteten, weil derselbe allgemeines
Interesse erregte, ist nunmehr durch einen Vergleich
beendet worden . Der Verkäufer zahlt den Kaufpreis
für den nicht als Vollblut nachzuweiseuden Hengst in.

Betrage von ^ 13 000 nebst 4pCt . Zinsen und den
Futterkosten zurück und übernimmt die Zahlung der
Gerichtskosten.' Jaderberg . Um die erledigte Lehrerstelle im
Jaderaußendeich sollen sich annähernd vierzig Lehrer:
beworben haben. Es ist dies freilich kein Wunder -,,
da die Stelle verhältnißmäßig einträglich ist . Von:
den mehr als 40 Jück vorhandenen Schulländereien
sind dem Lehrer etwa 20 Jück in Gebrauch gegeben,
welche ihm zu nur 250 Mk . ungerechnet werden.
Das übrige Land verpachtet die Schulacht und bestreitet
ans dem Erlös sämmtliche Schullasten , sodaß nach
der Einkommensteuer überhaupt keine Umlagen gehoben
werden. Die Schulacht hat vor längeren Jahren , als
das Land noch recht billig war , eine ganze Stelle an¬
gekauft und hat damit diese günstigen Verhältnisse für
sie selbst und ihren Lehrer geschaffen . _ _

— Bremen. 9 . Dec. Der Schnelldampfer
„ Havel"

, Capitain Ringk , hat gestern 4 Uhr Morgens
nach Uebernahme der Post , Passagiere und Ladung
vom Dampser „ Spree " die Reise von Queenstown
»ach Newyork fortgesetzt . Da das Dock bei Queens-
tow » noch nicht bereit ist , wird die „ Spree" inzwischen
an der Admiralitätsboje im Flusse vertäut . Die Be¬
schädigung beschränkt sich darauf , daß in Folge des
Bruches der Schraube das Stevenrohr aus seiner Lage
gedrängt ist , und die darüber befindliche Beplattung
einige Risse erhalten hat . — Die Passagiere der „ Spree"
sind bis zur Ankunft der „ Havel " in Queeustown an
Bord der „Spree " geblieben. Die Reparatur der
„ Spree " wird sich in Folge der >s erstellung eines neuen
Stevenrohres , welches am 10 . Januar geliefert werden
wird , etwas verzögern, doch wird die „ Spree " in der
zweiten Hälfte des Januar wieder fahrbereit sein . —
Die „ Spree " steht zu Buch mit ^ 4 535 000, wo¬
von I 735 000 versichert sind . Da auch die Ladung
zu den Kosten des Hülfslohnes keizntragen hat , so
wird der Norddeutsche Lloyd etwa die Hälfte des
Hülfslohnes für eigene Rechnung zu tragen haben.

— M ühlhausen , 5 . Dec . Ein Kindesraub
setzt unsere Stadt in große Erregung . Das 9jährige
Töchterchen Blanche des Kaufmanns Kahn war am
Sonnabend Nachmittag bei ihrer Cousine Blach auf
Besuch gewesen und gegen 5 Uhr , also noch am Hellen
Tage , geleitete die 6jährige Blach ihr Cousinchen durch
die belebteste Straße der Stadt , die Wildmannsstraxe,
nach Hause . Inmitten dieser Straße trat eine Frau
zu ihnen, ließ sich in ein Gespräch ein , frug nach
Eltern und Geschwistern und sagte schließlich zu den
Kleinen, die Mutter der Kahn habe sie geschickt, um
Beide nach Hause zu geleiten. Dabei faßte sie Beide
am Arm . Die Kahn , ein schüchternes , zanes Kind,
ließ sich das ruhig gefallen, während die kleine Blach
sich wieder losriß und sagte, sie könne allein nach
Hause gehen . Die Kahn wurde seit diesem Augen¬
blicke nicht wieder gesehen , dgch glaubt man , daß sie
identisch mit dem Kinde ist , das um diese Zeit in der
Modenheimer , einer ins Feld hinansführenden Straße,
am Arme einer Frau gesehen worden ist . Die Polizei
macht alle Anstrengungen , um die geheimnißvolle Sacke
ausznklären . _

Schlittschuhe,
als : Eiskönig , Klipper , Halifax und
Schraubenschlittschuhe, sowie echte Brenner¬
moor- und gewöhnliche Holzschlittschuhe,
empfiehlt
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aller Systeme werden ausgezeichnet
reparirt unter Garantie bei
_ G . D . Wempe , Uhrmacher.

Gleichen Erfolg gegen Unge¬
ziefer und für die Hautpflege des
Viehes hat kein anderes Mittel

aufzuweisen 1!
Das
beseitigt schnell und sicher jegliches Ungeziefer bei
Rindvieh , Pferden , Schafen und Schweinen. Es
übertrifft nicht nur jedes andere hier zu Lande
gebräuchliche Mittel an Wirksamkeit und Billigkeit,
sondern wirkt außerdem überaus wohlthnend aus
die Gesundheit der Thiere.

Dieselben zeigen, mit diesem Mittel gereinigt,
erhöhte Freßlust und erhalten ein weiches und
glänzendes Fell.

Packete n 50 Pfg. resp. 1 Mk . für 5 resp. 10
Stück Vieh mit einer Beilage : „Die Wichtigkeit
der Hautpflege beim Rindvieh ."

Zu haben mit genauer Gebrauchsanweisung an
jedem Packet, allem echt in der

Apotheke zu Elsfleth.
! ! Man verfahre genau nach Borschrift . ! !

Christbaumscki inuE
empfiehlt

KbldutlMciiiilllvtH8elmiid!>ft
der Männer , Pollut . , sämmtliche Ge-
schlechtskrankh. , heilt sicher nach25 jährigerI
prakt , Ersahrg . vr . Aeotrel , nicht approb . s
Arz<..Dambnrg , Seilerstraße 27 , I . Aus-

^ < >1 :
Lä 6l^V6i88-karküm

vm der Ercelsior-Warfümerie, Berlin,
ist lieblich , mild , erfrischend und daher
sowohl für das Taschentuch als auch zum
Zerstäuben in den Zimmern sehr zu em¬
pfehlen, g, Flacon mit Spntzkorken 1,00
und 1,50 Akk. zu haben bei

_ G . H. Wempe.

Reparaturen
an Taschen- , Wand- , Stand - n . Spiel-
Uhren , Gold - , Silber - und unächten
Schmucksachen sauber, rasch und billig.

N . HVviitpv , Uhrmacher.

A Origiuat -Tsleerslümefetselfe^
von Bergmann u . Co . , Berlin u . Frank¬
furt a . M . Allein echtes , erstes und
ältestes Fabrikat in Deutschland . Aner¬
kannt von vorzüglicher Wirkung gegen
alle Arten Hautnnreinigkeiten,
Sommersprossen , Mitesser , Frost¬
beulen , Finnen re . Vorrälhig : Stück
50 H in der Apotheke.

Luxus - und Schmuckwaaren,
erü.«stehlt billig

<4 . l» Uhrmacher.

Da mein Geschäft noch immer nicht
ohne gioßen Schaden verkaufen konnte,
habe zum Weihnachtsfcste einige

in Corsetts , Schürzen
für Erwachsene und Kinder , sein .' und '
gewöhnliche, besonders schön von Sitz,
leinene Taschentücher mit und ohne
Hohlsaum , Kragen , Manschetten,
Schlipsen und seidenen Tüchern;
ferner Capotten, Deckelmützen,
Tüchern . Handschuhen,Strümpfe«
gestickten Schuhen n . Wollgarnen
erhalten und empfehle solche in großer
Auswahl zu sehrbilligen Preisen.

< nz» 1 . M . » M ' » «' -

Bitte!
Wie fast alljährig bedüistigen Kindern

und allen Leuten eine Weihnachtsfieude
gemacht worden ist , so möchte auch dieses
Jahr der hiesige Frauenverein diesem
Gebrauche treu bleiben und richtet daher
an alle Bewohner Elsfleths die freund-
liehe Bitte , zu diesem gute » Zwecke not
Gaben an Geld , Kleidungsstücken oder
Naturalien uns erfreuen zu wollen. Die
Unterzeichnetensind gerne bereit , dis znm
18 . Deeember Gaben entgegen zu nehmen.
Frau G . A . AHlcrs , Frau Ad . SchiA«

sFranCopt. Herl'rsen, Fr ! . Meta Gemeicr
sFrl . Mertha Alfters, Frau Dr . Irrst,. '

Redaction, Druck und Verlag von L. Zirk.
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